

Für alle Tiere:

Ohne Euch wäre die Welt weniger schön!


[image: ]





Inhaltsverzeichnis

Vorwort Begrüßung

Kapitel 1 Mein Leben davor

Kapitel 2 Mein schlimmster Tag

Kapitel 3 Meine Gefangenschaft

Kapitel 4 Meine erste Nacht ohne Mama und Papa

Kapitel 5 Meine Flucht

Kapitel 6 Eine neue Freundschaft

Kapitel 7 Die Lichtung

Kapitel 8 Meine erste Nacht in der Wildnis

Kapitel 9 Die letzte Etappe

Kapitel 10 Die Wiedervereinigung

Epilog Die Zeit danach

Danksagung

Über den Autor

Über den Co-Autor




Vorwort

Begrüßung

Hi Leute,

ich bin es, der Harvey. Ich sitze hier gerade eingemurmelt bei meinen Eltern auf dem Sofa und die Welt ist wieder in Ordnung.

Was sage ich in Ordnung, sie ist wieder perfekt:

Ich habe mich eingerollt und den perfekten Platz in der Kniekehle von meinem Frauchen gefunden. Sie hat das Bein extra für mich angewinkelt, und ich konnte mich direkt dort rankuscheln – genau in die Beuge ihres Knies. Gut, ich musste sie kurz ein bisschen daran erinnern, dass sie die Beine weiter auseinander macht, aber was tut Hund nicht alles, um seine Zweibeiner zu erziehen?

Keine Ahnung, warum die Menschen immer ihre Beine übereinanderschlagen. Naja egal – jetzt liege ich jedenfalls ganz entspannt auf dem warmen, weichen Sofa. Mein Frauchen direkt bei mir und mein Herrchen liegt auch daneben. Den habe ich natürlich auch sehr gern, aber am allerliebsten kuschle ich mich an mein Frauchen. Sie ist eben meine Mama.

Doch dieses Glück und meine Familie hätte ich vor kurzem fast verloren. Das war das dunkelste Kapitel in meinem bisherigen Leben.

Das erzähle ich euch gleich ausführlicher, es sollte sich ja glücklicherweise alles zum Guten wenden. Und ein paar Abenteuer habe ich auch noch erlebt! Es war also nicht alles schlecht.

Wo es Schatten gibt, gibt es auch Licht. Obwohl das jetzt echt philosophisch ist und eher so ein Menschending.

Ich bin einfach nur froh, wieder zu Hause und mit meiner Familie vereint zu sein. Nun aber genug mit dem Vorwort, fangen wir an!




Kapitel 1

Mein Leben davor
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»Ich hatte alles: Spielzeug, Futter und Menschen, die mir jeden Wunsch von den Lippen abgelesen haben.«

– Harvey Seegelke –

Damit ihr mich ein bisschen besser kennenlernt, fange ich einmal von vorne an – mit der Geschichte, wie ich zu meinen jetzigen Herrchen und Frauchen gekommen bin (oder wie ich sie gerne nenne, meine Eltern).

Ich bin zwar nur ein Dackel, aber ich verstehe schon, dass die beiden mich nicht geboren haben. Schließlich sind die ja nicht mal annähernd so schön wie ich und gehen auch noch auf zwei Beinen. Gut, mein Papa ist schon ziemlich behaart und ist deswegen vermutlich näher an einem Hund als meine Mama, aber meine leiblichen Eltern waren wohl doch eher Dackel.

Ich war auf jeden Fall noch sehr jung, als ich irgendwann zu meinen jetzigen Eltern kam. Ich habe noch ein paar bruchstückhafte Erinnerungen an die Zeit davor, aber fast so lange, wie ich mich erinnern kann, war ich bei Ihnen. Sie sind die tollsten Eltern, die ich mir vorstellen kann. Am Anfang haben sie immer wieder Harvey zu mir gesagt. Ich habe natürlich irgendwann verstanden, dass das anscheinend mein Name ist – gefällt mir auch ziemlich gut:

Harvey, der Schöne oder Harvey, der Große! Es gibt zwar nicht so viele berühmte Harveys, aber das macht meinen Namen nur noch besser und gibt mir die Möglichkeit in die Geschichte einzugehen. Mein Papa hat mir mal erzählt, dass ich aber in ein paar Filmen und Serien vorkomme. Sogar in einem echt berühmten Buch namens Harry Potter soll mein Name drinstehen. Das finden meine Eltern ganz toll und gerade im Winter läuft das ständig bei uns auf dem Fernseher. Ich habe meinen Namen da aber ehrlich gesagt noch nie gehört. Muss ich mal meinen Papa fragen, wo genau der im Buch steht. Ist bestimmt nur so eine kleine Randnotiz im ersten Teil.

Die Filme von Harry Potter basieren nämlich auf Büchern. Meine Mama hat davon ganz viele im Regal stehen. In jeder Menge Sprachen, obwohl ich mir ziemlich sicher bin, dass sie gar nicht alle diese Sprachen sprechen kann. Das ist wohl so ein Menschen-Ding. Früher waren die Zweibeiner ja Jäger und Sammler. Und meine Mama sammelt halt Bücher. Ich bin da als Jagdhund verständlicherweise näher an einem Jäger.

Ich habe außerdem mitbekommen, dass meine Eltern sich öfter über die Autorin von Harry Potter unterhalten haben: J. K. Rowling. Klar, sie hat mit ihren Büchern viele Menschen geprägt – auch meine Eltern waren und sind fasziniert vom Harry-Potter-Universums.

Aber J. K. Rowling hat sich immer wieder gegen bestimmte Menschengruppen negativ geäußert, und auch bei anderen gesellschaftlichen Themen vertritt sie eine ziemlich veraltete und wenig offene Haltung. Ihre Meinung von heute ist einfach nicht okay. Selbst wenn sie es früher als junge Schriftstellerin nicht besser wusste, könnte sie ja dazulernen. Ich war schließlich auch mal ein kleiner Welpe und grün hinter den Ohren. Jetzt bin ich ein Hund von Welt. Und dieses Buch hier? Das ist für alle LeserInnen da – ganz egal, welches Fell sie haben oder wer sie sein wollen.

So, nun aber weiter im Text:

Mein Name ist also Harvey. Den verstehe ich auch immer gut und meine Eltern benutzen ihn ziemlich häufig, um mich zu rufen. Ganz zu Anfang gab es sogar noch Leckerlis dafür. Das hat irgendwann leider nachgelassen, was ich sehr schade finde. Aber ich höre den Namen trotzdem noch gerne, da er sich einfach schön anhört.

Nur manchmal, wenn meine Eltern mit mir schimpfen oder ich einfach was anderes machen möchte, dann tue ich einfach so, als würde ich den Namen nicht verstehen. Das ist natürlich nur geschauspielert, aber Mama und Papa fallen immer noch darauf rein.

Aber ich schweife ab, also erst einmal noch ein kleiner Steckbrief zu mir:

Ich bin ein Zwergdackel mit hellbraunem, etwas längerem Fell. Meine Zunge ist rosa, und weil mein Fell so fluffig um meine Brust liegt, fühle ich mich manchmal wie ein kleiner Löwe mit Mähne. Meine Ohren sind lang, groß und haben schwarze Strähnen. Die eignen sich besonders gut für selektives Hören – also dafür, dass ich nur das höre, was ich auch hören will. Schließlich kann ich ja immer noch selbst entscheiden, ob das Kommando von meinen Eltern sinnvoll ist oder nicht. Meine kleine Stupsnase ist auch ganz schwarz und das findet Mama besonders süß, vor allem, wenn ich sie damit anstupse. Schließlich ist es ja eine Stupsnase, wie der Name schon sagt.

Nun noch ein paar knallharte Fakten: Ein Zwergdackel sollte laut Vorgaben des Deutschen Dackelklubs einen Brustumfang zwischen 30 und 35 cm aufweisen. Das Idealgewicht liegt dabei etwa zwischen 4 und 6 Kilogramm. Die Schulterhöhe, obwohl nicht offiziell festgelegt, beträgt in der Regel etwa 16 bis 18 cm und trägt entscheidend zur Proportion und Bewegungsqualität bei.

Kurz zusammengefasst: Das Idealmaß bei einem Zwergdackel ist ‚34-5-17‘.

Das erinnert ein bisschen an das bei Menschenfrauen früher sagenumwobene Idealmaß ‚90-60-90' (was für den Brust-, Taillen- und Hüftumfang stehen soll) – ein Klischee, das mehr über Schönheitswahn als über echte Qualität verrät. Wer sich das ausgedacht hat, gehört hinter Gittern.

Das hat meiner Meinung nach viel bei den Menschen kaputt gemacht und vermittelt außerdem ein völlig falsches Bild. Wahre Schönheit (und Charakterstärke!) lässt sich nicht am Maßband messen. Deswegen verrate ich auch meine Maße nicht, da die gar nichts zur Sache tun.

Selbstverständlich kann ich auch den für meine Art typischen Dackelblick. Denn seien wir mal ehrlich, ich sehe schon ganz schön süß aus. Vielleicht entdeckst du mich ja irgendwo auf oder in diesem Buch.

Meine Eltern und ich machen immer ganz viel zusammen. Entweder drehen wir unsere Runden in der Natur oder wir spielen zusammen. Am liebsten mag ich es, wenn die beiden sich verstecken und ich sie suche oder wenn wir uns gegenseitig jagen und versuchen, uns zu fangen. Das bringt immer richtig Spaß, wenn wir da unsere Kreise laufen.

Manchmal, wenn ich von der Leine bin, flitze ich auch einfach so im Kreis herum (als Kenner weiß ich, dass sich das Zoomies nennt). Das ist einfach cool und bringt total viel Spaß. Sollten die Menschen auch mal häufiger probieren, dann hätten sie auch mehr Spaß im Leben, glaube ich.

Oder, was auch cool ist und mir als Jagdhund in den Genen liegt: spielen mit einem Wurfspielzeug. Da gibt es ganz viele verschiedene Dinge, mit denen wir so spielen können und meine Eltern haben davon auch immer neue Sachen oder ich bekomme so etwas auch gerne geschenkt, weil ich süß bin und Geschenke verdiene. Mein neuestes Spielzeug ist Tea-Rex, also ein Dinosaurier mit einer Teetasse in der Hand. Das soll wohl irgendwie ein witziges Wortspiel sein.

Das bringt mir immer richtig viel Spaß und ich könnte es den ganzen Tag machen. Diese Art zu spielen ist ein bisschen wie jagen, denn ich muss mich ja auf die Beute konzentrieren und diese dann auch fangen.

Neben dem Spielen muss ich zwischendurch auch viel schlafen – das macht mir nämlich genauso viel Spaß wie Spielen. Am liebsten schlummere ich, wenn ich ganz nah bei meinen Eltern liegen kann. Ich glaube, sie mögen das auch.

Oft nehmen sie mich auf den Arm oder kuscheln mich
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